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INTERVIEW AMON AMARTH

INTERVIEW AMON AMARTH

Die Wikinger 
kommen!

A uch das neue Album von Amon Amarth kreist thema-
tisch um das Thema Wikinger. Das mag bei einer 
schwedischen Metalband nicht sonderlich überraschen. 

Weil der Platte diesmal aber ein thematisches Konzept zugrunde 
lag, mussten die Schweden sich neuen Herausforderungen stel-
len. Gitarrist Johan Söderberg hat uns mehr verraten.

SOUNDCHECK: Johan, ihr legt mit „Jomsviking“ ein Konzeptalbum vor. Wo-
rum dreht sich die Geschichte dahinter?
Johan Söderberg: Da ist ein wenig von allem drin. Der Name 
„Jomsviking“ bezieht sich auf eine Art Eliteeinheit der Wikinger, 
so etwas wie eine Söldnergruppe. Dafür, dass diese Typen exis-
tiert haben, gibt es auch einige historische Belege. Die Geschich-
te dreht sich um einen Wikinger aus Norwegen, der eine Frau hat, 
die er liebt, die ihm aber von einem anderen Kerl geraubt wird. Er 
versucht, sie zu retten, tötet dabei aber versehentlich eine Wache. 
Daraufhin wird er von seiner Gemeinde verbannt. Er geht auf eine 
Reise, auf der er die Jomsviking trifft, denen er sich anschließt. 
Später kehrt er zurück und nimmt Rache. 

SC: Von wem stammt die Geschichte?
Johan: Von unserem Sänger Johan Hegg. Er hatte die Geschich-
te ursprünglich gar nicht geschrieben, um daraus ein Konzeptal-
bum zu machen, sondern eher als Drehbuch für einen Film. Am 
Ende wurde daraus eine 140-seitige Story. Erst als die Geschichte 
geschrieben war, kam Johan auf die Idee, dass man daraus auch 
ein Album machen könnte, und hat sie uns gezeigt. Wir fanden 
die Story cool, aber natürlich mussten wir das Ganze ziemlich 
eindampfen, um es auf Albumlänge zu bekommen. 

Für „Jomsviking“ verpflichteten Amon Amarth zum 
zweiten Mal in Folge Star-Produzent Andy Sneap. Wir 
haben mit Gitarrist Johan Söderberg über die Arbeit mit 
Sneap, die Suche nach einem neuen Drummer, 
Equipment und mehr gesprochen.
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» Ich mag es nicht, wenn ich auf 
der Bühne zu viele Sachen 
bedienen muss.«
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präsentiertpräsentiertpräsentiertpräsentiert

Nur die allerwenigsten Bands können auf eine eigene PA zurückgreifen, und müssen 
daher auf Gigs in so mancher, ansonsten durchaus für Bandkonzerte geeigneter Location 
verzichten. IMG Stageline bietet ambitionierten Bands nun die Möglichkeit, hochwertiges 
Beschallungs-Equipment zu gewinnen. Der Einsatz: Eine überzeugende Band-Perfor-
mance auf Video, na – das sollte doch zu schaffen sein!

präsentiertpräsentiert

Performance 
gegen Pa
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e ine PA im Wert von über 20.000 
Euronen. Was könnte man als 
Band damit nicht alles auf die 

Beine stellen? Ein Gig in der stillgelegten 
Fabrik in der Nachbarschaft des Probe-
raums? Ein Konzert in der Werkstatthalle 
des örtlichen Autohauses? Ein Live-Gast-
spiel im Saal der lokalen Dorfgaststätte? 
Alles prinzipiell leicht einzufädeln, wenn da 
nicht noch das leidige Problem der Be-
schallung wäre. Denn selbst ein mittelgro-
ßes Venue erfordert einen nicht unerhebli-
chen Aufwand an technischem Equipment 
– und damit einhergehend meist auch ei-
nen entsprechenden finanziellen Gewalt-
akt – möchte man seinen Besucher eine 
überzeugende Performance bieten.  

Hochwertiges equipment
Doch es geht auch anders: Der Bremer 
Showtechnik-Anbieter Monacor Internatio-
nal bietet euch dieser Tage die goldene 
Chance auf ein umfassendes Equipment-
Paket für eure Band. Und zwar für lau! Für 
einen packenden Auftritt eurer Band hat 
man in Bremen nämlich ein attraktives Ge-
winnpaket aus Geräten der bekannten 
Marke IMG Stageline geschnürt und ver-
lost zum Start der neuen Markenwebsite 
eine PA im Wert von über 20.000 Euro! 

Mit zum Gewinn gehören auch brand-
aktuelle Produkthighlights der Marke, wie 
das neue Digitalmischpult DMIX-20. Auch 
profitiert keineswegs nur eine einzige Com-
bo von der attraktiven Gewinnspiel-Aktion, 
auch die Platzierungen zwei bis fünf wer-
den bei der Preisvergabe bedacht. 

Doch welche Hürden sind zu nehmen, 
um in den Genuss des großen „PA-Jack-
pots“ zu gelangen? Was müsst ihr tun, um 
am Ende den großen Gewinn einfahren zu 
können? Und hier kommt die gute Nach-
richt: Nichts, was ihr nicht ohnehin im 
Rahmen eurer Band tun wollen würdet! 

eure Band auf Video
Die Produktion eines Videoclips gehört in 
der Bandszene heute schon beinahe eben-
so selbstverständlich zum Aktivitätsportfo-
lio, wie die Aufnahme eines Demos oder 
oder eines Albums auf CD. Kaum eine 
Band, die sich in Zeiten von YouTube, Vi-
meo & Co. nicht auch in Form von beweg-
ten Bildern im Web präsentieren würde. 
Und genau hier setzt die große Gewinn-
spielaktion von IMG Stageline an!

Stellt eure Band in möglichst kreativer 
Art und Weise filmisch vor, und ladet den 

Clip anschließend auf die Facebook-Seite 
von IMG Stageline hoch. Beim anschlie-
ßenden Fan-Voting werden die beliebtes-
ten fünf Videos ausgewählt. In der Endrun-
de platziert eine aus kompetenten Fach-
leuten besetzte Jury dann die Gewinner 
der Aktion. Weitere Informationen und Teil-
nahmebedingungen findet ihr online unter 
www.imgstageline.de oder über den links 
dargestellten QR-Code. Die Gewinner der 
umfassenden Live-PA bekommen ihr neu-
es Setup, zusammen mit einer Einführung 
in die neuen Geräte, persönlich im IMG-
Stageline-Showroom am Firmensitz in 
Bremen überreicht.

Das Setup
Das Live-PA-Setup wird als zentrales Tool 
das brandneue Digitalmischpult DMIX-20 
enthalten, sowie als Front-PA zwei aktive 
Lautsprecher-Arrays L-RAY/1000 und die 
zwei aktiven 18"-Subwoofer PSUB-18L 
samt des Lautsprechermanagementsys-
tems DSM-26LAN. Auch auf guten Büh-
nensound werdet ihr als Gewinner der Ak-
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Scannt den QR und erhaltet nähere Infos 
zur großen Equipment-Gewinnaktion von 
IMG Stageline.
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WORKSHOP WIE GEHT DAS?

 WORKSHOP WIE GEHT DAS? – TEIL 27

Gehörschutz, Part 2
Nachdem wir uns im Vormonat intensiv mit der Theorie zum Thema Hören und 
Gehörschutz befasst haben, steht jetzt die Praxis auf dem Stundenplan.

Das Risiko einer Schädigung des 
Hörvermögens ist für uns Musi-
ker sehr hoch, allerdings gibt es 

neben den im letzten Workshop erwähn-
ten Tipps und Verhaltensweisen auch von 
der Industrie Angebote. Dabei ist es wie 
beim Autofahren: Nur weil man Gurt und 
Airbag hat, ist es nicht ratsam, an der ro-
ten Ampel Vollgas zu geben. Vielmehr er-
gänzt sich das eigene Verhalten mit Ge-
hörschutzsystemen, um so optimalen 
Musikspaß und langjährig gutes Hören zu 
ermöglichen.

Gehörschutz-System
Der Schutz des Hörsinnes ist kein neues 
Thema. In der Industrie, z. B. auf Flughä-
fen oder in Fabriken, finden sich die be-

kannten „Mickey Mouse“ – Ohren. Teil-
weise wird hier sogar mit phasengedreh-
ten Signalen, genannt „noise cancelling“ 
gearbeitet. Auf der Bühne ist das aber 
nicht sehr kleidsam, deshalb müssen an-
dere Lösungen her.

Wachs
Ganz einfache Systeme bestehen lediglich 
aus einer kleinen Wachskugel, die in den 
Gehörgang gesteckt wird. Sie sind sehr 
preisgünstig und schützen auch vor Wind 
und Wasser und sind deswegen beim 

Sport sehr beliebt. Das Wachs passt sich 
dem Gehörgang gut an und ist angenehm 
zu tragen.

Für Musiker hat dieses Verfahren zwei 
deutliche Nachteile. Erstens lässt sich der 
Gehörgang nicht schnell vom Gehörschutz 
befreien. Man fummelt die Wachskügel-
chen mühselig aus den Ohren und sie ma-
chen darüber hinaus nicht nur leise, son-
dern verändern ganz massiv den Fre-
quenzgang. Die Höhen werden stark 
gedämpft, während tiefe Mitten und Bässe 
deutlich zu Tage treten. Wer es nur leise 

Cleveres Marketing:
Gehörschutz als Merch
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haben will, beim Sound aber keine An-
sprüche hat, kann hier zu greifen.

Schaumstoff
Die kleinen gelben Kegel hat bestimmt je-
der von euch gesehen. Sie sind der meist 
verbreiteste Gehörschutz in der Industrie 
und in Diskotheken. Sehr günstig zu pro-
duzieren, in Großpackungen erhältlich 
(zwischen 8–9 Cent pro Paar) und einfach 
in der Anwendung sind sie sehr beliebt. 
Schaumstoffkegel leicht verdrehen, ab in 
die Ohren damit, fertig.

Der Tragekomfort ist gut und man 
kriegt die kleinen Teile leicht wieder aus 
den Ohren raus. Perfekt, wenn man sich 
zum Beispiel in der Rauchpause der Probe 
nicht anschreien will. Die gelben Stöpsel 
sind natürlich von den Mitmenschen gut 
zu sehen. Glücklicherweise sind inzwi-
schen auch Varianten in unauffälligen Far-
ben erhältlich. Der Sound ist besser als bei 
Wachs aber keine akustische Offenbarung

Plastik / Silikon
Bei der Anwendung von Gehörschutzlö-
sungen in der Industrie geht es vorrangig 
um die maximale Reduktion von Lärm. Der 
Sound ist egal. Musiker haben etwas an-
dere Ansprüche an ihre Ohrenstöpsel. Es 
muss gar nicht soviel Schall wie möglich 
gedämpft werden. Ganz im Gegenteil – ihr 
müsst ja noch was hören von der Musik. 
Die Dämpfung reicht also im Bereich 10–
30 dB. Der Sound soll weitgehend unver-
ändert bleiben, eben nur leiser. Kleine 
„Bäumchen“ aus Plastik oder Silikon sind 
die Lösung. Diese wiederverwendbaren 
Teilchen kosten zwischen 15 und 30 Euro 
und bieten viel Soundgenuss bei reduzier-
ter Lautstärke. Die Beeinträchtigung des 
Frequenzganges ist im Vergleich zu den 
oben genannten Systemen deutlich redu-

ziert. Tragekomfort und Sitz sind ange-
nehm und machen eine energetische Per-
formance auf der Bühne mit. Viele Herstel-
ler liefern mehrere Filter mit. Man kann 
also je nach Situation selbst entscheiden, 
wie viel Dämpfung angemessen ist.

Individuelle  
Gehörschutzlösungen
Noch einen Schritt weiter gehen Systeme, 
die auf euch angepasst werden. Von eurem 
Gehörgang wird ein Abdruck angefertigt. 
Diesen erhaltet ihr bei einem Hörgeräte-
akustiker. Wenn ihr längere Zeit kein Oh-
renschmalz entfernt habt, geht bitte vorher 
zum Hals-Nasen-Ohrenarzt. Er kann die-
ses für euch rausholen. Positiver Nebenef-
fekt, auf einmal hört man hohe Frequenzen 
besser. Zu versuchen, den Ohrenschmalz 
mit dem Wattestäbchen selber zu entfer-
nen, ist nicht empfehlen. Meist drückt man 
das Cerum nur tiefer in den Gehörgang.

Das Erstellen eines Abdruckes ist in 
wenigen Minuten erledigt und schmerz-
frei. Der Abdruck wird an den Hersteller 
des Gehörschutzes gesendet und dieser 

baut daraus einen Gehörschutz, welcher 
perfekt in eure Ohren passt. Ein exzellenter 
Tragekomfort ist das Ergebnis. Jetzt kön-
nen verschiedene Filter (z. B. 9 dB, 12 
dB, 25 dB, ...) eingesetzt werden, um die 
gewünschte Dämpfung zu erreichen. Hat 
man verschiedene Filter erworben, lassen 
sie sich vom Anwender je nach Situation 
selber wechseln. Klanglich sind diese Sys-
teme die ausgereiftesten. 

Einige Zusatzoptionen stehen dem 
Käufer darüber hinaus zur Verfügung. Der 
eingravierte Name sorgt dafür, dass man 
immer seinen eigenen Gehörschutz identi-
fizieren kann. Durch kleine Ambienceboh-
rungen kommt noch etwas vom richtigen 
Saalsound an die Lauscher. Mit einem 
winzigen Bohrer wird vom Fachmann da-

FREQUENZGANG UND LEBENSALTER

Die Fähigkeiten unserer Ohren sind nicht Zeit unseres Lebens konstant. Mit zunehmenden Alter werden 
hohe Töne schwerer oder gar nicht mehr wahrgenommen. Geht zum Ohrenarzt oder Hörgeräteakustiker und 
überprüft euer Gehör alle 2–3 Jahre. So könnt ihr Veränderungen feststellen und entsprechende Maßnah-
men einleiten. Besonders wichtig ist der regelmäßige Check für Leute, die viel abmischen. Da man im Alter 
weniger Höhen wahrnimmt, muss man aufpassen, dass man dies beim Abmischen nicht mit zu lauten Hi-
Hats oder übertriebenem EQ-Einsatz (Hi-Boost) kompensiert. Strategie dagegen: Im Studio etwas leichter 
als auf der Bühne umsetzbar, hört Referenzmischungen, die ihr genau kennt und vergleicht sie mit aktuellen 
eigenen Mischungen. Mischt nicht nach dem Gedächtnis. Wenn euch die Referenzmischungen nach Jahren 
im Vergleich zu euren Mischungen zu dumpf vorkommen, solltet ihr wachsam sein. Es könnte ein Warnzei-
chen darstellen, das ihr versucht, gegen eure Hörfähigkeit anzumischen. Für Mischer die professionell ar-
beiten gilt: Legt euch einen Pool von 20–30 Titeln verschiedener Genres an, die ihr als exzellente Referenz-
mischung seht. Das kann gehen von alten Blue-Note-Jazzplatten über Beatles und Led Zeppelin. Von Pink 
Floyd, Trevor Horn, AC/DC bis zu den Wiener Philharmonikern. Egal. Hauptsache vielfältig und nach eurem 
Geschmack. Nehmt euch einmal im Monat 2 Stunden Zeit und hört euch diese Mixe ganz bewusst an. Wie 
sind sie aufgebaut, wie ist die Dynamik, die Tiefenstaffelung und der Frequenzgang. Man kann so nicht nur 
seine Fähigkeiten als Mischer und Produzent verbessern, sondern schafft eine persönliche Benchmark, an 
der man eigene Mixe immer wieder kontrollieren und ausrichten kann. Dadurch, dass einen diese Titel 
Jahrzehnte lang begleiten, werden Veränderungen an der Hörfähigkeit auch ein Stück weit kontrollierbar.

Im Liveeinsatz kann man zu Beginn beispielsweise eines Soundchecks immer eine Referenzmischung über 
die PA abhören. So gewöhnen sich die Ohren an den Klang der Anlage und die Location und ihr habt etwas, 
an dem sich eure Ohren ausrichten können.

 ➥Wissen

Günstig und nicht wirklich effektiv: 
Schaumstoff.

Optimal sind individuelle Lösungen
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Sing meinen Song! 
Das Homestudio
In unserem Maximum-Check widmen wir uns diesmal der Einrichtung eines Home-  
oder Projektstudios für Singer-Songwriter – und stellen euch kostengünstige,  
aber sehr taugliche Tools vor, mit denen ihr Gesang und Gitarre aufnehmen könnt.

MAXIMUM-CHECK – HOMESTUDIO FÜR SINGER-SONGWRITER
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Neben rein virtuell-elektronischen 
Produktionen stellen, was den 
technischen Aufwand betrifft, 

Singer-Songwriter-Recordings die wohl 
einfachsten Produktionen dar. Im Grunde 
lassen sich schon mit einem mobilen 
Stand-Alone-Recorder Vocals und Gitarre 
einigermaßen adäquat einfangen. In der 
Regel wird man aber selbst für Demos et-
was mehr Aufwand betreiben wollen. Wir 
haben uns daher für ein Setup entschie-
den, das aus Rechner, Audio-Interface, 
DAW-Software, Großmembran-Konden-
satormikrofon, Studio-Monitoren und ei-
nem Kopfhörer besteht. Hiermit ist man 
als Singer-Songwriter den allermeisten 
aufnahmetechnischen Anforderungen ge-
wachsen und kann bei Bedarf auch auf-
wendigere Produktionen fahren.

Computer
Auch mit einem Laptop vom Discounter 
kann man heute durchaus brauchbare Auf-
nahmen erstellen – ein gutes zusätzliches 
Audio-Interface vorausgesetzt. Wer auf 
Semi-Profi- oder gar Vollprofi-Niveau ar-
beiten will, sollte jedoch in ein hochwerti-
geres System investieren. Dann kann man 

etwa auf ein Produkt setzen, das deutlich 
leistungsfähiger ist und etwa auch den 
Einsatz zahlreicher ressourcenfressender 
Plugins verkraftet. 

Firmen wie zum Beispiel Digital Audi-
onetworx oder XI-Machines bieten direkt 
auf Audio-Anwendungen zugeschnittene 
Computer an. Diese laufen, da die ver-
bauten Teile aufeinander und – vor allem 
– auf Audio-Produktionen abgestimmt 
sind, meist stabiler als vergleichbare All-
round-Systeme. In Profi-Systemen kom-
men auch schon mal CPUs mit bis zu 12 
Kernen zum Einsatz. Für Einsteiger ist 
aber auch eine Quad-CPU definitiv aus-
reichend. Achten sollte man als Käufer 
neben der reinen Rechenleistung vor al-
lem auf niedrige DPC-Latenzwerte. Aber 
auch das Geräuschverhalten kann aus-
schlaggebend sein. Wer als Singer-Song-
writer im selben Raum aufnimmt, in dem 
sich auch der Audio-Rechner befindet 
(und das dürfte gerade bei Nicht-Profis 
die Regel sein), sollte unbedingt Syste-
men mit leisen Lüftern, Netzteilen und 
CPU-Kühlern den Vorzug geben. Pflicht 
sind heute eigentlich auch SSDs als Spei-
chermedium. Anders als herkömmliche 
Festplatten arbeiten diese ultra-schnellen 
Geräte nicht per Magnetplattenrotation, 
sondern verfügen über eine Steuerelektro-
nik, die in wenigen Mikrosekunden die 
richtigen Speicherzellen anwählt. Weil 
hier auf mechanische Bauteile verzichtet 
wird, erreichen SSDs nicht nur schnellere 
Geschwindigkeiten, sondern auch eine 
höhere Stoßfestigkeit sowie Temperaturto-
leranz und verbrauchen zudem auch 
deutlich weniger Energie.

Steinberg Cubase 8.5 Artist
In Sachen Software ist auch für Singer-
Songwriter eine DAW das Mittel der Wahl. 
Aufnahme, Mix und selbst Mastering las-
sen sich mit so einem Programm realisie-
ren. Wir haben aus dem reichhaltigen An-
gebot Cubase Artist 8.5 herausgegriffen, 
das eine kostengünstige Alternative zur 
Pro-Version selbigen Programms darstellt. 
Zwar gibt es hier einige Einschränkungen, 
zum Beispiel hinsichtlich der maximalen 
Spuren-Zahl, gleichzeitig liegt diese An-
wendung aber mit einem UVP von rund 
300 Euro auch noch in einem sehr er-
schwinglichen Rahmen, der selbst das 
Budget der meisten Amateure nicht kom-
plett sprengen dürfte. 

Zu den wichtigsten Eckdaten von Cu-
base Artist 8.5 zählen: 128 MIDI- und 64 
simultan nutzbare Audio-Spuren, 53 Au-
dio- und 18 MIDI-VST-Effekte (einschließ-
lich Pitch-Correct und VST Amp Rack so-
wie Quadrafuzz v2). Ebenfalls mit dabei 
sind acht virtuelle Instrumente, darunter 
etwa die Sample-Workstation Halion Sonic 
SE 2, der Granular-Synthesizer Padshop 
und der virtuell-analoge Synth Retrologue 
2. Wer seine Songs als Singer-Songwriter 
klanglich etwas komplexer gestalten möch-
te, hat hiermit schon mal einige sehr gute 
Werkzeuge an der Hand. Hilfreich ist in 

KOPFHÖRER STATT 
STUDIO-MONITORE

Kopfhörer sind ein gutes Mittel, um einen Mix auf 
klangliche Details zu checken. Die sogenannte 
Im-Kopf-Lokalisation macht das Abhören über 
Kopfhörer aber auch problematisch. Eine ange-
messene Beurteilung des Stereopanoramas ist 
mit Kopfhörern daher schlicht nicht möglich. Die 
Signale werden hier zu schnell als entweder kom-
plett links beziehungsweise rechts liegend oder 
als mittig – „im Kopf“ – wahrgenommen. Zwi-
schenstufen fallen zu einem großen Teil weg. 
Schwierig gestaltet sich auch die Beurteilung von 
Hallräumen und ähnlichen Aspekten, die Einfluss 
auf die Tiefenstaffelung des Mixes haben.

 ➥Wissen

STECKBRIEF
 › STEINBERG CUBASE ARTIST 8.5

 › Vertrieb Steinberg, www.steinberg.net

 › Preis (UVP) 299 �EUR

 › Engine 32 Bit/192 kHz

 › Physical IOs 32 

 › Record & Mix 64 Audio- & 128 MIDI-Spuren

 › Neue Instrumente  Retrologue 2, Halion Sonic SE 
and Groove Agent SE 4

Steinbergs Mittelklasse DAW bietet zwar gegen-
über der Pro-Version einige Einschränkungen, 
ist aber dennoch ein Tool, mit dem sich ohne 
Weiteres auf professioneller Ebene arbeiten lässt.

›
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TEST STAGE

Rundum
Sound
Die einzige, aktive Kompakt-PA mit einem Abstrahl winkel 
von max. 250 Grad – wir machen für euch den Test.

D as neue, aktive Mackie-Reach-
Kompakt-PA-System vereint al-
les, was sich das Musiker-Herz 

von einem PA-System wünscht, in einem 
stabilen und nur knapp 17 kg schweren 
Gehäuse. Neben den üblichen Ausstat-
tungsmerkmalen von Kompakt-PA-Syste-
men glänzt das Reach-System mit neuer 
Hochton-Array-Technologie, integrierten 
Monitor-Lautsprechern und einem Feed-
back-Destroyer. Diese Features findet man 
bei keinem anderen PA-System dieser 
Klasse! Wie sich dieses Lautsprechersys-
tem in der Praxis bewährt und was diese 
neue Systemarchitektur tatsächlich zu leis-
ten vermag, wollten wir genau wissen.

Netzkabel ran und fertig 
Als erstes fiel das leichte Gewicht von nur 
knapp 17 kg auf. Eingelassene und ausrei-
chend dimensionierte Griffe auf der Rück- 
und der Oberseite ermöglichen ein beque-
mes horizontales und vertikales, einhändi-
ges Tragen. Der Boden des Gehäuses 
bietet die Möglichkeit der Montage auf ei-
nem 35-mm-Stativ-Rohr oder einer rutsch-
festen Aufstellung auf vier großflächigen 
Gummifüßen.

Das Geheimnis der 150° 
Neben zwei 6,5" großen Tieftonlautspre-
chern am oberen und unteren Ende der ca. 
84 cm hohen Lautsprechersäule, wurden 
drei horizontal im Winkel angebrachte 1" 

Hochton-Treiber mit kurzem Hornaufsatz 
verbaut. Der Winkel wurde dabei so ge-
wählt, dass die Lautsprecher phasengleich 
arbeiten und sich die direkt aneinander-
grenzenden Abstrahlwinkel auf 150° addie-
ren. Aktiviert man zusätzlich die beiden 
seitlichen 4"-Full-Range-Monitor-Lautspre-
cher, die jeder nochmals den Abstrahlwin-
kel um 50° erweitern, bekommt man eine 
Schallabdeckung von maximal 250°! – Ein 
Wert, den kein anderes Kompaktsystem er-
reicht und ein cleveres, neues Konzept, das 
auch in der Praxis aufgeht. 

Intelligente Buchsen 
Die vier XLR- / 6,3-mm-Klinke-Kombibuch-
sen für die vier Mono-Eingänge des Sys-
tems befinden sich auf dem rückseitigen 
Anschluss-Panel und erkennen selbstän-
dig, ob ein dynamisches Mikrofon, ein 
Line-Level-Signal oder ein Hi-Z-Signal von 
z. B. einer elektro-akustischen Gitarre an-
geschlossen ist. Dabei ist sowohl bei der 
XLR- als auch bei der Klinkenbuchse sym-
metrische oder unsymmetrische Signalfüh-
rung möglich. Je Eingang leuchtet eine 
Kontroll-LED auf, wenn das Eingangssignal 
zu stark ist. In der Reihe darunter finden wir 
eine 3,5-mm-Stereo-Mini-Klinkenbuchse 
als AUX-Eingang, der alternativ zum Blue-
tooth-Empfänger ein Stereo-Signal in das 
System einspeisen kann. Ist dieser Ein-
gang belegt, wird das Bluetooth-Empfän-
ger-Signal abgeschaltet. An den direkt da-

neben liegenden 6,3-mm-Klinkenbuch-
sen-Ausgang mit der Bezeichnung Phones 
können Kopfhörer angeschlossen werden, 
wobei die Lautsprecher dann abgeschaltet 
sind. Dies kann jedoch mit der Fernsteue-
rung durch die Connect-App wieder geän-
dert werden. Die 6,3-mm-Klinkenbuchse 
Footswitch bietet die Anschlussmöglichkeit 
eines konventionellen Fußschalters, mit 
dem die Effekte, z. B. bei Ansagen, stumm 
geschaltet werden können. Die beiden 
6,3- mm-Klinkenbuchsen Link IN und Link-
OUT dienen in erster Linie dem Anschluss 
eines zweiten Mackie Reach Systems und 
somit dem Aufbau eines Stereo-Systems, 
bei dem sich die Mixer-Eingänge addieren. 
Der Link-OUT-Ausgang kann jedoch auch 
als Ausgang zur Speisung einer aktiven 
Monitor-Box verwendet werden, wobei je-
doch der Monitor dann alle Lautstärkenän-
derungen an den Hauptlautsprechern mit-
macht. In der Mitte am unteren Ende des 
Anschluss-Panels befindet sich noch die 
Kaltgerätebuchse zum Anschluss des Netz-
kabels zusammen mit dem Netzschalter. 

Flexible Bedienung
Auch ohne Handy lassen sich fast alle 
Funktionen des Mackie-Reach-Lautspre-
chers über das Bedienfeld steuern. Das Be-
dienfeld ist seitlich am Lautsprecher direkt 
über dem Monitorlautsprecher positioniert, 
damit es vom, meist neben der Box stehen-
den, Musiker problemlos erreicht werden 

MACKIE REACH

KOMPAKT-PA



98 SOUNDCHECK.DE

TEST RECORDING

INTERFACE

F ocusrites Clarett-Serie sorgt seit 
ihrem Erscheinen auf dem Markt 
zurecht für reichlich Furore. Wer-

den hier doch professionelle Features mit 
professionellem Klang, geringsten Latenz-
Werten und einer äußerst fairen Preisge-
staltung geboten. Unser vorliegendes Cla-
rett 2Pre ist das Einstiegsmodell der Serie 
und bietet sich aufgrund seiner abge-
speckten Anschlussmöglichkeiten vor al-
lem für Projekt-Studio-Betreiber und Sin-
ger-Songwriter an, die nicht permanent 
auf eine üppige Anschlussvielfalt ange-
wiesen sind. Und doch ist es mit dem 
verfügbaren ADAT-Anschluss auch mit 
ihm möglich, bei Bedarf eine komplexe 
Recording-Session zu bewerkstelligen. 
Doch dazu später mehr.

Besondere Ansprüche
Wie von Focusrite mittlerweile gewohnt, 
strahlt es einen in purem Rot an. Die Ver-
arbeitung des Gehäuses lässt mit seinem 
eloxierten Metall und den leichtlaufenden 
Reglern nur als sehr hochwertig bezeich-
nen. Wie auch die große Schwester, das 
Clarett 8Pre (Test in SOUNDCHECK 12/15), 

wird es beim Anschluss direkt als Core-
Audio-Gerät erkannt – tut seinen Dienst 
jedoch erst nach Installation der Focusri-
te-Control-Software und anschließendem 
Neustart. Ebenso verwundert es auf den 
ersten Blick, warum ein so kompaktes 
Thunderbolt-Interface nicht ohne externe 
Stromversorgung auskommt. Zeichnet 
sich Thunderbolt doch dadurch aus, dass 
es relativ viel Saft zur Verfügung stellt, um 

sogar ganze Bildschirm-Ketten zu betrei-
ben. Dazu haben wir den Focusrite-Pro-
dukt-Manager Iain Horrocks direkt befragt 
(siehe Kasten). Anschlusstechnisch ha-
ben wir frontseitig zwei XLR-Instrument-
Line-Anschlüsse, jeweils zwei Knöpfe für 
die Phantomspeisung und die Regler für 
Monitor- und Kopfhörer-Ausgang. Rück-
seitig gibt es vier Line-Ausgänge zum An-
schluss an zwei Monitor-Paare, wobei ein 

FOCUSRITE CLARETT 2PRE

Kleiner 
Donnerkeil
Focusrite rundet mit dem Clarett-2Pre-Interface seine neue Thunderbolt-Linie nach unten 
ab. Dabei muss man nur auf Anschlüsse, nicht aber auf Klang verzichten. 

INTERVIEW MIT IAIN HORROCKS VON FOCUSRITE

SOUNDCHECK: Das Clarett nutzt ja die Thunderbolt-Technologie. Was sind die Vorteile von Thun-
derbolt gegenüber USB?
Iain Horrocks: Der größte Vorteil von Thunderbolt gegenüber USB und Firewire ist, dass es PCI-Express-
Geschwindigkeiten auch außerhalb des Rechners möglich macht und so für minimalste Roundtrip-La-
tenzen sorgt. Das ermöglicht verzögerungsfreies Monitoring direkt in der DAW während der Aufnahme.

SOUNDCHECK: Ist Thunderbolt die Zukunft des Audio-Recordings? Auch für Windows-User?
Horrocks: Thunderbolt ist unserer Ansicht nach eine der Schlüssel-Technologien, wenn es um moderne 
Studiofragen geht. Das liegt einfach an der Geschwindigkeit und Bandbreite, die es zu liefern in der Lage 
ist. Auch wenn Thunderbolt auf dem PC-Markt nur langsam ankommt, gehen wir trotzdem davon aus, dass 
sich diese Technik auch dort bewähren wird. Wir arbeiten deshalb auch an speziellen Thunderbolt-Treibern 
für Windows-Systeme und hoffen, diese bald zu Verfügung stellen zu können.

SOUNDCHECK: Thunderbolt bietet ja einiges an Power, um externe Geräte ohne Netzteil betreiben 
zu können, warum benötigt das Clarett 2Pre trotzdem ein Netzteil? 
Horrocks: Ein Thunderbolt-Anschluss stellt bis zu 10 Watt für externe Peripherie bereit. (Thunderbolt 2 
sogar bis zu 20 Watt). Das Clarett benötigt unter Berücksichtigung aller Features wie Phantomspeisung, 
Kopfhörerverstärkung und Sample-Raten jedoch mehr, sodass Thunderbolt nicht genug Power bietet. Die 
Verwendung eines 18-Watt-Netzteils garantiert eine ausreichende Stromversorgung in jedem erdenklichen 
Anwendungsbereich. 

TECHNISCHE DATEN  
 › System MAC (WIN angekündigt)

 › Eingänge  10 (2 Mic-/ Instrument-/Line-
Eingänge) ADAT-Eingang, MIDI

 › Ausgänge 4 (6.3 mm Klinke), MIDI; Kopfhörer

 › Software Inkl. Red 2 & Red 3 Plugin-Suite



Jetzt bestellen!
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